
SCHEIBENBERG — In den Scheiben-
berger Hallen der Vollmann-Gruppe
wird tonnenschwerer Zuwachs er-
wartet. Dort sollen bald weitere Pres-
sen aufgebaut werden, um mehr
Metall-Spezialteile für die Automo-
bilindustrie fertigen zu können.
Denn das ist das Kerngeschäft des
Werks im Erzgebirge. „Mit unseren
bisherigen Anlagen sind wir an der
Kapazitätsgrenze angelangt. Unsere
Auftragsbücher sind voll“, sagt
Werkleiter Mathias Brandt.

Jubiläumsfeier im Erzgebirge
Scheibenberg ist mit 220 Festange-
stellten und zirka 30 Leiharbeitern
der größte von vier Standorten der
Gruppe, deren Hauptsitz sich in
Nordrhein-Westfalen befindet. Im
dortigen Gevelsberg war das Famili-
enunternehmen vor 100 Jahren
auch gegründet worden. Die große
Jubiläumsfeier für die Mitarbeiter
fand vor Kurzem aber im Erzgebirge
statt. Rund 400 der insgesamt
550 Beschäftigten kamen dafür
nach Scheibenberg, auch der heuti-
ge Inhaber Axel Vollmann und sei-
ne Familie. „Das spricht natürlich
für den Standort hier“, sagt Brandt.

Produkte aus dem hiesigen
Werk, dessen Schwerpunkt im Be-
reich Stanz- und Umformtechnik
liegt, finden sich weltweit in zig ver-
schiedenen Fahrzeugen wieder. Die
Automobilindustrie und Zulieferbe-
triebe machen den Hauptteil der Ab-
nehmer aus. „Wir stellen zum Bei-
spiel Teile für Fahrwerke und Air-
bags her, aber auch für Abgasanla-
gen und Schlösser“, erläutert der
Werkleiter. Zirka 600 verschiedene
Erzeugnisse werden pro Jahr in un-
terschiedlichen Stückzahlen produ-
ziert. Da sich das gewünschte Sorti-
ment aber regelmäßig ändere, müs-
sen Werkzeuge und Anlagen vorge-
halten werden, um 3000 unter-
schiedliche Produkte fertigen zu
können. VW und Daimler beliefert
das erzgebirgische Vollmann-Werk
direkt, die anderen Kunden sind
weltweit als Zulieferer tätig. So wer-
den Erzeugnisse aus Scheibenberg
unter anderem in Mexiko, Brasilien

und China weiterverarbeitet. Aller-
dings gehört auch ein „Nachbar“ zu
den Abnehmern – der Airbag-Her-
steller Takata-Petri in Elterlein.

15.000 Tonnen Stahl pro Jahr
Der wichtigste Rohstoff für das
Scheibenberger Unternehmen ist
Stahl, wovon pro Jahr zirka
15.000 Tonnen verarbeitet werden.
Die Mitarbeiter produzieren aber
auch kunststoffummantelte Me-
tall-Teile wie Feststeller für Autotü-
ren – eine Kombination, die es nicht
oft aus einer Hand gebe und die dem

Standort während der Wirtschafts-
krise zugutekam. Kurzarbeit ließ
sich damals allerdings auch beim
größten Arbeitgeber in der Bergstadt
nicht vermeiden. Heute kann davon
aber keine Rede mehr sein. Im Ge-
genteil – es wird weiteres Personal
gesucht. „Wenn es drei qualifizierte
Maschinenbediener gäbe, würden
wir sie sofort einstellen“, sagt Mathi-
as Brandt. Doch solche Fachkräfte
seien schwer zu finden, deshalb wer-
den auch regelmäßig junge Leute
ausgebildet. Derzeit lernen zehn den
Beruf des Werkzeugmechanikers.

2012 sollen auch künftige Zerspaner
und Anlagenbediener hinzukom-
men.

Erneute Erweiterung ist Thema
Zusätzliches Personal benötigt das
Unternehmen in Scheibenberg, in
dem in drei Schichten produziert
wird, künftig auch für die Arbeit mit
den neuen Pressen. Diese stammen
aus einem ehemaligen Betriebsteil
der Remscheider Firma Pampus, den
die Vollmann-Gruppe 2011 über-
nommen hat. Zwar gelte dies auch
für die Mitarbeiter, aber diese hätten

am Standort Remscheid einen Ar-
beitsplatz bekommen, erläutert
Brandt.

Auch bei Vollmann in Scheiben-
berg wird sich in den nächsten Jah-
ren erneut einiges verändern. „Wir
denken wieder über eine Erweite-
rung nach“, so der Werkleiter. Die
letzte Halle inklusive neuen Maschi-
nen war erst 2010 in Betrieb genom-
men worden, was mit einer Investi-
tion von zirka 3 Millionen Euro ein-
herging. Daher verfügt das Werk ak-
tuell über rund 17.000 Quadratme-
ter Produktionsfläche.

Zulieferer stärkt sein Werk im Erzgebirge
VON ANNETT HONSCHA
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Teile aus den Scheibenberger Hallen der Vollmann-Gruppe finden sich weltweit in
zig verschiedenen Fahrzeugen wieder. Nun soll die Produktion erneut wachsen.

Maschinenführerin Angelika Gladewitz zeigt die Produktion von Teilen für ein VW-Fahrwerk.

Die Unternehmensgruppe Vollmann
produziert an vier Standorten in
Deutschland: in Gevelsberg und Rem-
scheid in Nordrhein-Westfalen, im
brandenburgischen Welzow sowie im
erzgebirgischen Scheibenberg. Her-
gestellt werden vor allem Teile und
Baugruppen für die Automobilzulie-
ferindustrie. 2010 wurde ein Umsatz
von rund 75 Millionen Euro erzielt.
Für 2011 werde ein weiteres Wachs-
tum erwartet. Zudem wird in diesem
Jahr das 100-jährige Bestehen von
Vollmann gefeiert.

Der Scheibenberger Standort ge-
hört seit 1995 zur Unternehmens-
gruppe, damals wurde die Betriebs-
stätte von der Firma Nier Umform-
technik übernommen. Vor der Wende
hatte sie unter anderem zu den Bar-
kas-Werken Karl-Marx-Stadt gehört.
Die Geschichte der erzgebirgischen
Produktionsstätte reicht aber weiter
zurück – bis ins 19. Jahrhundert, als
dort in der Göthel-Fabrik zunächst
Kleineisenwaren hergestellt wurden.

Von den 220 Festangestellten am
Standort Scheibenberg kommt ein
Großteil laut Werkleiter Mathias
Brandt aus Orten im Umkreis von et-
wa zehn, fünfzehn Kilometern – ne-
ben Scheibenberg selbst sind dies un-
ter anderem Elterlein, Crottendorf,
Neudorf, Grünhain-Beierfeld und
Zwönitz. Das Unternehmen ermög-
licht zudem auch Ferienarbeit für
Schüler. In diesem Sommer wurden
dafür fünf junge Leute ausgewählt.

Die Vollmann-Gruppe
Ein Lehrstück in Sachen Erziehung
zur Höflichkeit habe ich gestern
Morgen im Bus der Stadtverkehrsli-
nie A in Annaberg-Buchholz erlebt.
Alle Plätze waren besetzt, da stieg ei-
ne alte Dame ein. Es war nicht zu
übersehen, dass ihr das Stehen
schwerfiel. Ein Fahrgast bat einen
Teenager, der Seniorin seinen Platz
anzubieten. Daraufhin die Muter
des jungen Mannes ganz empört:
„Bleib sitzen, du hast schließlich
auch bezahlt.“ Dass er dennoch auf-
stand, ehrt ihn. (sl)

GLÜCK AUF

Lehrstück

GEMEINDERAT

Neues Spielareal
für die Jüngsten
SCHÖNFELD — Die Frei- und Spielflä-
che vor der Kindertagesstätte „We-
berteichzwerge“ im Ortsteil Schön-
feld wird erweitert und umgestaltet.
Für dieses Bauvorhaben, das mit
knapp 20.000 Euro zu Buche schlägt,
gab der Gemeinderat von Thermal-
bad Wiesenbad in seiner jüngsten
Sitzung grünes Licht. Damit werden
auch im Außengelände die Voraus-
setzungen geschaffen, um der höhe-
ren Zahl von Kindern im Krippenal-
ter gerecht zu werden, für die durch
entsprechende Umbaumaßnahmen
derzeit Platz geschaffen wird. So sol-
len die Jüngsten auf diesem Areal
ein neues, großes Spielgerät mit Rut-
sche und Kletterelement sowie ei-
nen Sandkasten erhalten. Für die Ar-
beit an der Freifläche bekommt die
Kommune Fördermittel, die etwa
80 Prozent der Kosten decken. In der
Einrichtung werden 12 Krippen- so-
wie 33 Kindergarten- und Hortkin-
der betreut. (pet/sl)

NATURBÜHNE

Letzte Premiere
2011 steht bevor
EHRENFRIEDERSDORF — Die dritte
und damit letzte Premiere in der
diesjährigen Sommersaison des
Winterstein-Theaters können Besu-
cher morgen auf der Naturbühne an
den Greifensteinen bei Ehrenfrie-
dersdorf erleben. Dabei handelt es
sich um das Nachtspektakel „Wal-
purgisnächte in Flammen“ – eine In-
szenierung von Anne Klinge. Sie hat
zum ersten Mal die Regie für eine
Aufführung vor der erzgebirgischen
Felskulisse übernommen. In knapp
sieben Wochen entstand dabei ein
Fantasy-Musical, bei dem rund
40 Akteure mitwirken und das
durch außergewöhnliche Lichtef-
fekte bereichert werden soll. Im Mit-
telpunkt der Handlung steht laut
dem Annaberg-Buchholzer Winter-
stein-Theater eine geheimnisvolle
Schöne, die in den Bann des Fürsten
der Finsternis gerät. (sl) Seite 12
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ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Stadt-
werke Annaberg-Buchholz erhöhen
zum 1. September ihre Gaspreise.
Nach Angaben des Unternehmens
müssen Kunden pro Kilowattstun-
de 0,38 Cent mehr bezahlen. Die
monatlichen Grundpreise bleiben
aber unverändert. Davon betroffen
sind nach Aussage von Vorstand
Jörg Tottewitz etwa 6500 Kunden
im Stadtgebiet. Die Stadtwerke sind

damit einer von bundesweit 60 Kon-
zernen, die zur Jahresmitte den Gas-
preis anheben. Bereits zu Jahresbe-
ginn hatten mehr als 70 Gasversor-
ger diesen Schritt angekündigt.
Deutschlandweit müssen demnach
ab August beziehungsweise Sep-
tember rund 2,5 Millionen Kunden
mehr für das Gas bezahlen. Im
Durchschnitt steigen die Preise um
elf Prozent.

Im Zusammenhang mit der Preis-
erhöhung sei eine Zwischenable-
sung des Zählerstandes nicht nötig,
da die Berechnung anteilig erfolgt,
erläutert Stadtwerkesprecher Mike
Päßler. Es werde den Kunden aber
freigestellt, den Zählerstand zum
31. August abzulesen und unter
Angaben der Kunden- und Zähler-
nummer an die Stadtwerke zu über-
mitteln. (af/aho)

Stadtwerke erhöhen Preis für Erdgas
Ab 1. September werden in Annaberg pro Kilowattstunde 0,38 Cent mehr fällig

EHRENFRIEDERSDORF — Für zwei Pro-
jekte in Ehrenfriedersdorf sind fast
791.000 Euro Fördergeld bewilligt
worden. Nach Angaben des Land-
ratsamts betrifft dies den grundhaf-
ten Ausbau der Adolf-Damaschke-
Straße auf einer Länge von rund
380 Metern sowie des Triftweges
auf einem Stück von 270 Metern.

Vorgesehen ist weiterhin der
Ausbau der dazugehörigen Gehwe-

ge. Außerdem soll die Beleuchtung
an beiden Straßen erneuert werden.
Der zusätzliche Eigenanteil der
Stadt beträgt laut Bürgermeister
Frank Uhlig (SPD) etwa 400.000 Eu-
ro. Das Fördergeld wird innerhalb ei-
nes Entwicklungsprogramms für
den ländlichen Raum im Freistaat
Sachsen durch die Europäische Uni-
on und durch das Land bereitge-
stellt. (sl)

Hohe Zuschüsse bewilligt
Bergstadt erhält fast 791.000 Euro für Straßenbau

ANNABERG-BUCHHOLZ — Erleichtert
hat Bauleiter Frank Seidel gestern
die St.-Annen-Kirche verlassen – die
derzeit höchste Baustelle in Anna-
berg-Buchholz. Die Anspannung
vom Morgen war gewichen – bei
ihm genauso wie bei den beteiligten
Bauarbeitern und beim Betonliefe-
ranten. Denn für sie alle war das Gie-

ßen des Ringankers im Turm des
Gotteshauses eine Premiere. Noch
nie zuvor musste die Betonpumpe
eine Höhe von 32 Metern überwin-
den. Zwar sei sie für Entfernungen
dieser Art ausgelegt, bisher aber
eben nur in der Länge.

„Es ist auch im Erzgebirge eher
selten, dass in solchen Höhen Beton
gegossen wird“, sagte Frank Seidel.
Annähernd sechs Kubikmeter sind
in den neuen Ringanker geflossen.
Dabei habe es keinerlei Komplikati-
onen gegeben, es sei alles nach Plan
verlaufen. Das gelte auch für die ge-
samten Bauarbeiten am Turm des
Annaberger Wahrzeichens. „Alles
läuft gut, wir liegen im Zeitplan“, be-
richtete Seidel.

Das bestätigte auch Martin Lan-
ge, der die Sanierung als Verwal-
tungsleiter der örtlichen Kirchge-

meinde mit koordiniert. Als nächs-
tes würden dann unter anderem die
Arbeiten am Läuteboden sowie Zim-
mermannsarbeiten ausgeführt. Pa-
rallel dazu erhalte der äußere Turm-
rundgang eine Verblendung aus
Kupferblech. „Damit kein Wasser
mehr eindringen kann“, erläuterte
Lange. Das sei schließlich die Ursa-
che für etliche der Schäden, die im
Zuge der Sanierung behoben wer-
den. Je nach Baufortschritt werde
auch im Außenbereich weitergear-
beitet – das Turmmauerwerk ver-
fugt.

Anfang Oktober sollen dann die
drei restaurierten Bronzeglocken,
die sich noch in einer Spezialwerk-
statt befinden, wieder auf den Kirch-
turm aufgezogen werden. Ziel ist,
dass das 197 Jahre alte Geläut am
31. Oktober erstmals wieder er-

klingt. Frank Seidel wie auch Martin
Lange sind zuversichtlich, dass der
Zeitplan eingehalten werden kann.
Es wird mit Gesamtkosten von rund
475.000 Euro gerechnet.

Noch nicht ganz zufrieden ist der
Verwaltungsleiter mit der Resonanz
auf einen Fotowettbewerb. „Es ist
verhalten angelaufen“, sagte er. Ob-
wohl er überzeugt ist, dass bereits
viele Aufnahmen von den Bauarbei-
ten gemacht wurden. Gelungene
Bilder im Din-A4-Format können im
Pfarramt abgegeben werden. Die
besten werden im Informationszen-
trum gezeigt. (mit aho)

INFORMATIONSZENTRUM: Über den Fort-
gang der Bauarbeiten können sich die Besu-
cher im Informationszentrum im unteren Teil
des Turmes informieren. Geöffnet ist sams-
tags und sonntags von 14 bis 16.30 Uhr.

Betonpumpe überwindet zum ersten Mal 32 Meter Höhe
Anspannung und Auf-
regung gestern auf der
Baustelle von Sankt An-
nen: Der Ringanker war
für alle Beteiligten eine be-
sondere Herausforderung.

VON ANTJE FLATH

Sven Kantwerk (links) und René Schreiter haben gestern im Turm der St.-An-
nen-Kirche den neuen Ringanker gegossen. Dafür wurden rund sechs Kubik-
meter Beton in 32 Meter Höhe gepumpt. FOTO: BERND MÄRZ
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